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Karlsruher eitu n g .
Nr . 163. Montag , den 18 . Juni 1832 .

Baben .

Das Verbot der Reden bei Volksversamm- .
lungen .

Man hat sich viele Mühe gegeben , die Volksreden auf
dem Feste z » Hambach zu idealistren , und dennoch ist
diese Anstrengung so sehr mißlungen , daß selbst Partei¬
blätter und ihre Korrespondenten lauten Tadel ausipre -
chen über die leidenschaftliche Verblendung der Redner ,
über ihre revolutionäre Aufreizung , und die drohende An¬
maßung , womit sie dem gesetzlichen Bestände der deut¬
schen Verfassung Hohn sprachen , und zu dessen Umsturz
durch Verrath und Gewalt aufgefordcrt haben . Diese
Zerstörungswulh hat am meisten die rechtschaffenen Men¬
schen beleidigt , die es redlich mit ihrem Vaterland mei ,
üen , die seine Gebrechen gründlich kennen , sie aber nicht
schreiend und stürmend an den Tag legen , sondern unermü -
der auf deren gesetzliche Abhülse hlnarbeiten , weil sie Be¬
stimmtes und Versprochenes wollen , und mit seiner Ge -
Währung zufrieden sind . Diese zahlreiche und achtungs -
werthe Klaffe der deutschen Opposition (wenn man sie so
nennen darf ) wurde darum so sehr eiilrustcr , weil sich
revolutionäre Schwindler ihrer guten Sache bemächtig¬
ten , um

'
die ächt vaterländische Gesinnung der Redlichen

in den Abgrund eines wahnsinnigen Ven ach s mir hinab zu
reissen . Die weniger Urrhiilöfähigcn erschraken vor der
nahen Gefahr der Umwälzung , und verließen mit Furcht
von dem drohenden Untergang rin Fest , wo man ihnen
auch den letzten Trost , das Vertrauen auf die Kraft und
den guten Willen ihrer Regierung zu rauben suchte . Wo
die Verblendung Anhang fand , ist sic besonders bei der
ärmeren Volksklasse ein wahres Unheil ; sie bat derselben
eine Unruhe und Unzufriedenheit eiiigcsiößk , die sich nach
dem Umstürze sehnt , um in träumerischer Hoffnung ihre
Lage zu verbessern , die Fleiß und Arbeit für die Gegen¬
wart verabscheut , und deren Aufregung durch Nichtbefrie -
digung sich selbst zur Qual wird . Diese dreifache Wir¬
kung der Stimmführer zu Hambach liegt am Tage , sie
ist von der Art , daß kein deutsches Volk ihre Wiederho¬
lung in seinem Lande wünschen wird .

Aus diesen Ereignissen und Betrachtungen ist die Ver¬
ordnung vom 5 - Juni hcrvorgegang - n , wie sie auch selbst
angibt ; ihre politische Nothmendigkcir läßt sich nicht in
Abrede stellen , weil sie auf Thatsache » sich gründet , ihre
gesetzliche Befugniß beruht in dem Art . 08 unserer Ver¬
fassung , was man auch bemerkt hat - Zudem Haider

Fürst mit einem edeln Vertrauen zu seinem Volke gespro -
chen , und für diese großherzige Gesinnung ist ihm die
ungctheilte Anerkennung geworden . Wir sind daher nicht
im Stande , besondere Gründe gegen die Verordnung auf «
ziiftiidcn , auch sind uns von Andern keine zu Gesicht ge¬
kommen , wohl aber Urtheile aus allgemeinen Ansichten ,
welche die Rechtskraft der Verordnung nicht schwächen ,
und in so fern gleichgültig sind . Doch wollen wir in
ihre Erörterung eingeyen , wir haben sie nicht zu scheuen .

Die Nr . 100 des Freisinnigen ist wegen eines Artikels
über jene Verordnung unk Beschlag belegt worden . Wir
erfahren auf anderem Wege ( v . allg . Ztg . Nr . 355 ) , daß
die Heftigkeit und Leidenschafmchkeit desselben allgemeines
Mißfallen erregt habe , indem der Vers , den Regenten di¬
rekt anspccche , und der Negierung in den Phrasen der
Tribüne und des Westbotcn Bruch der Verfassung und Bc »
leidigling deS Volkes vo , werfe . Wenn dem so ist , ss
müssen wir das Unheil des Gerichtes abwartcn , und
können nur diese völlige Unkenntniß der Verfassung , so
wie die ungezügelte Aufwallung bedauern , welcher sich der
Schreiber überließ . Daß ein solcher Artikel sich in das
Blatt ohne Zustimmung der Redaktion emschleichcn konn¬
te , wie jener Korrespondent bemerkt , ist für die Würdi¬
gung des Freisinnigen eben so nachlheilig , als fei » bishe¬
riges Schweigen über das Hambacher Fest , obgleich er
( >» Nr . 95 ) Gelegenheit hatte , sein Unheil auszmprechen .
Mit richtigem Gefühle hat das Freib . Vvlköblati ( Nr . IbH
mit der Verordnung zugleich auch das Hambacher Fest be-
urtheilt , und sich gegen die doriigen Volksredner lauter
und stärker erklärt , als vielleicht nötbig war . Es findet
die Verordnung weder im Interesse der Gesammiheir ,
noch durch die Umstände dringend geboten , noch zweck¬
mäßig erlassen . Die Treue und Besonnenheit des Volkes
bedürfe jener Verordnung nicht ; wir sind davon auch

. übe,zeugt , und die Verordnung erkennt es an , man muß
aber wohl einen Unterschied der Klaffendes Volkes machen ,
wie wir oben gethan haben , und dann fragen wir , ob
es Beleidigung gegen ein Volk scyn kann , wenn man die
Gebildeten vor Entrüstung und Acrgerniß , die Schwa¬
chen vor Furcht und Mißtrauen , und den Pöbel vor Auf¬
reizung zu bewabren sucht ? Wir glauben wobl , daß für
den Vers , jenes Artikels die Verordnung nickt nötbig war ,
wir und manche andere Leute brauchen jenes Verbot auch
nicht , aber ist eine Klasse von Privatleuten denn daS
ganze Volk ? Dürfen wir unsre Bildung und Erfahrung
als die des ganzen Volkes geltend machen ? Zwar beißt
cs in jenem Artikel : wir würden demagogische Volksreb »
ner zum Hause hinaus werft » . Ader solche- chäUich «
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Selbsthülfe ist elnestheilS nicht sehr gesetzlich , andern ,
lheils wird man daraus doch nicht im Ernste die Unnöthig .
keit des Verbotes herleiten wollen . Man könnte eher
von Beleidigung des Volkes sprechen , wenn die Regie¬
rung dasselbe dem Wahnsinn fremder Aufwiegler überlas¬
sen hätte . Oder sollte man einen Unterschied machen zwi¬
schen in - und ausländischen Rednern ? In diesem Falle
würden wir unsre Mitvölker beschimpfen , als schickten sie
revolutionäre Redner aus , eine Beschuldigung , wozu wir
keinen Grund haben . Das Verbot mußte daher unsrer
Ansicht nach sich auf alle Reden erstrecken , und die Furcht
vor Schikanen , als könnte man ein politisches Gespräch
oder einen Toast auch unter das Verbot bringen , erscheint
uns wenig begründet . Gegen Ueberschreitung der Amts¬
gewalt haben wir gesetzliche Hülfe , und wir müssen uns
nicht einer systematischen Verdächtigung hingebcn , die heut
zu Tage im Interesse der Parteien auch die besten Maaß -
regeln der Regierung zu untergraben sucht . Glaubt man
in einzelnen Fällen schikanirt zu werden , so rufe man die
gesetzliche Hülfe an und die Presse , aber sey auch so billig ,
nicht nach Lorurtheil oder Abneigung Bedrückungen an -
zuknndigen , die nur erst in der Einbildung vorhan¬
den sind .

Wenn der Großherzog nach Art . 66 der Verfassung
das Recht hat , die nöthigen Verordnungen für die Sicher¬
heit des Staates zu erlassen , so wird er wohl auch das
Recht haben , solche Fälle zu beurtheilen . Es ist offenbar ,
daß er sich hierin bei Niemand RathS zu erholen hat , am we¬
nig bei Privatleuten , diese daher ihre Ansichten nicht als
maßgebend hinstellen dürfen , wie der Vers . im Volks¬
blatt , der dem Ministerium mit der Rechenschaft vor den
Ständen ganz zuverlässig droht . Das geht über die
Lefugniß eines Privatmannes , der ja nicht wessen kann ,
was die Stände thun werden . Die Thatsachen des Fe¬
stes zu Hambach sind der Grund der Verordnung und ih¬
re Rechtfertigung . Ob die Polizeistrafe von 15 ff . zweck¬
mäßig sey oder nicht , können wir aus dem Erfolg nicht
beurtheilen . Sie als eine Taxe zu betrachten , scheint uns
schon darum unstatthaft , weil sie als Maximum bestimmt
ist , und dadurch anzeigt , baß sie nach dem Grade der
Widersetzlichkeit sich richten soll , und wo sie nicht auS <
reicht , das weitere Gesetzliche verfügt wird . Eine an¬
dere Ansicht ist unS nicht in den Blättern , wohl aber
im Leben vorgekommen , welche wünscht , es wäre in der
Verkündigung von keiner Geldstrafe die Rede , sondern
nur einfach das Verbot ausgesprochen , und die Strafe
«n einer Vollzugsverordnung des Ministeriums beige¬
fügt , damit der edle Geist der Verkündigung nicht durch
jenen Nebenumstand getrübt wäre , wodurch ihr wohltä¬
tiger Eindruck zum Theil geschwächt würde . Wir be¬
kämpfen diese Ansicht keineswegs , sie erkennt de » Grund
der Verordnung an , und weicht in der Beurtheilung der
Form nur in so fern ab , als sie dem Tone derselben ei¬
ne größere Konsequenz zu geben glaubt . Daö ist eine
Sacke LeS vaterländischen Gefühls und der Billigkeit ,
die beide Achtung verdienen und beweisen .

Frankreich . !
Paris , den 14 . Juni . Nach den DebatS wird di« ^

Verordnung , daß die Aerzte die yisten der Verwundeten
eingeben sollen , nicht vollzogen werden . Der Gerichts¬
hof von Paris hat sich in der Preßangelegenheit re»
Quotidienne , welcher ein Artikel über die Herzogin von
Berry mit Beschlag belegt wurde , für inkompetent er¬
klärt , da der Fall durch den Belagerungsstand vor das
Militärgericht gehöre . Die Blätter enthalten noch Ein¬
zelheiten über die Ereignisse am 5 - und 6 . , so wie sehr
umständliche Berichte über den Westen , die jedoch nue
die Unterdrückung des Aufruhrs auf einzelnen Punkten
und eben so den AuSbruch auf andern kund geben . Der
Moniteur sagt im Allgemeinen darüber , daß die An¬
strengungen und Hoffnungen der Aufrührer immer meh ,
zerstört würden , und man die Vernichtung der Empörung
vvraussehen könne , und zwar in nicht ferner Zeit . Die
Wohllhätigkeil der Pariser zeigt sich unermübet . Für
die Waisen durch die Cholera sind biö jetzt gesammelt
54,548 Fr . 68 Ct . . für die Unglücklichen durch den 5 . und
6 . d . schon über 70,000 Fr .

'̂ Toulon , den 9 . Juni . Die öffentlichen Plätze
sind fortwährend mit Truppenabtheilungen besetzt. Di «
Schlägereien zwischen den Land - und Sccfoldaten , so
wie die Umtriebe der Karlisien , deren Verschwörung
morgen auSbrechensollte , sind die Veranlassung bazugewe -
sen . Nach dem glücklich entdeckten Plane sollten weiße
Fahnen auf den Landhäusern aufgesteckt werden . Diesem
Zeichen folgend , sollten die Bauern sich bewaffnet versam¬
meln , damit viele Truppen aus der Stadt giengen und
dort beschäftigt würden . Während dieser Zeit müßten
andere Haufen durch die Stadt ziehen und republikani¬
sche Lieder absingen , andere Restaurationsgesänge ertö ,
nen lassen , und in diesem Wirrwarr hätten die Arbeiter
des Hafens , die von den Karlistenklubbs bezahlt werden ,
eine Bewegung zum Zeughaus gemacht , um die Ga¬
leerensklaven zu befreien u . den Waffensaal zu erobern .
Die Behörde hat die sich in unserer Stadt bildende Na -
tivnalgesellschaft gebilligt .

p Nantes , den 12 . Juni . Trotz der theilweisenUn¬
terwerfung der HauptchouanS ist an die Beendigung dcS
Aufruhrs noch nicht zu denken . Niemand , die hohe «
Karlisten ausgenommen , weiß , wo die Herzogin von
Berry sich befindet . Hier glaubt man , sie sey in der Ven -
d^ e , anderswo heißt es , sie sey schon Wiederaus Frank¬
reich . Die , welche die Meinung der erstein theilen .
sprechen auf die sonderbarste Weise von ihren Verkleidun¬
gen ; ste soll den Unsriqen ganz nahe styn und doch nicht
von ihnen erkannt werden . Briefe aus Angers vom letz¬
ten Tage melden nichts Merkwürdiges . Man ist in die¬
ser Stadt etwas ruhiger .

Großbritannien .
London , den II . Inn . Tie Ernennung tes Sir

CH . Bagot zum Gesandten in Petersburg ist nun erschie - !
nen . Das Chrom

'cle ist faß ausser sich , und deklamirt !
mit einem erschrecklichen Lerrath eindringlicher Redens -
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arten gegen ihn , den LordPalmcrstori und den Globe , der
die Ernennung gutgeheißen hatte . Daß dabei der Schat¬
ten Pitt ' ö beschworen wird , gibt der geistersehenden
Schwärmerei des Chronicle eine nicht geringere Wirkung
als der Geist im Hamlet . Die Times sind über die Er¬
nennung erstarrt , sie bringen nur noch rin Paar Worte
über die Lippen : » Solch ' einen schwachköpfigenTory , wie
Sic CH . Bagot , in einem so kritischen Zeitpunkte ! Nun ,
Lord Palmerston mache sich gefaßt , aus dem Ministerium
auszutretcn , und mit seiner Wahl zu einem reformirten
Parlamente ist es jetzt aus . So hat noch kein Dundas ,
Castlereagh oder Bathurst die öffentliche Meinung ver¬
höhnt. « Der Globe bleibt seinerseits mit einer erbauli¬
chen Strafpredigt nicht zurück, und fragt das Chronicle ,
wie es denn zu der melancholischen Eitelkeit käme , diese
künstliche Heftigkeit und beleidigende Persönlichkeit gewis¬
ser Wochenblätter zu affektiren ? Ist das nicht gerade wie
bei dem Chinesen , der sich mit seinem eigenen Zopfe zu
Tobte geißelte ? So geht es fort , bis der Globe sein
Amen dahin dahin ausdrückt , » Christoph Sly sagt : es
ist zu arg ! «

— Sir E . Codringtion ist zum Präsidenten des Ra -
thes der kön . Seeschule erwählt worden , und hat ihr 100
Psd . geschenkt. Wahrscheinlich wird die Anstalt zu Black-
healh eröffnet werden , obgleich man ihr schon einige Do¬
mamen zu Egham angewiesen hat . ( Herald .)

— Der Liverpooler Verein für die ParlamentSrcform
hat eine feierliche Erklärung erlaßen , worin er sich über
die Polilik deS Herzogs von Wellington ausspricht und
über seine letzte Bemühung , ein Kabinet zu bilden . Am
Ende heißt es : Wir fordern unsere Gleichgesinnten in
England , Schottland und Irland auf , sich unserer feier¬
lichen Erklärung anzuschließen : daß der Herzog von Wel¬
lington nie mehr in den Rath unsers Königs cintreten
kann , ohne Freiheit , Frieden und Ehre des Landes zu
gefährden , und daß wir streng alle gesetzlichen Mittel
gebrauchen werden , « in solches Unglück und solchen
Schimpf der Nation abzuhalten . ( Liv . Mercury .) ( Die¬
se Nachricht verrälh , daß man dem Gerüchte von einem
Rücktritt des Ministeriums Grey Glauben schenkt . Die¬
ses hat durch die Ernennung des Sir CH. Bagot etwas
von seiner Popularität emgebüßt .)

London , den 12 . Juni . Unsere Flotte hat den Be¬
fehl erbalten , sich vor den Dünen zu versammeln . Die
Altstadt sagt allerlei darüber , man glaubt , es gebe eine
Expedition in die Schelde . ( Sun .)

— Wir haben Grund zu glauben , daß Sir CH . Va¬
gst den Gesandtschaft .sposten zu Petersburg ablehnt .

( Globe .)
— Graf Grey bleibt noch zu East - Sheen . Er soll

kränker seyn , als zur Zeit wo er London verließ , so daß
sein Zustand seinen Freunden ernstliche Besorgnisse ein¬
flößt . ( Standard . (

Die Gazette de Havre stellt folgende Vergleichung
an . Im Monat Juni ereigneten sich zu beiden Seiten
des Kanals zwei gleich bemerkenswerthe Begebenheiten .
Das Prinzip derJnsurrektion diktirte im britischen Par¬

lamente das Gesetz trotz deS Widerstandes des Ober¬
hauses und aus Furcht vor Volksaufläufen ; zu Paris
dagegen wurde das Prinzip der Insurrektion durch sdie
Nationalgarde überwunden . Die Nothwendigkeit , wel¬
che in England zu Unordnungen führt , hat in Frank¬
reich deren Abwehr zur Folge . Diese beiden entgegen¬
gesetzten Thatsachen beweisen , daß die Ereignisse in Len
beiden Ländern einen entgegengesetzten Lauf nebmcn :
das Eine schreitet der Anarchie entgegen , daS Andere
windet sich von derselben los , das Eine beginnt eine
Revolution , das Andere ist im Zug , die seinige zu be¬
endigen . Die in England in Lord Wellington pcrsoni ,
fizirre Militärgewalt wurde genöthigt , vor den Barri¬
kaden zurückzubeben- Hier überwand die in Marschall
Soult personifizirte Militärgewalt die Barrikaden . Aus
einer aristokratischen Regierung wurde in England eine
demokratische , und die Volkögewalt des JulinS wurde
einf Militärgewalt des Juiiius . Noch ist dieß jedoch
nicht Unordnung in England : und eben so wenig -Ord¬
nung in Frankreich ; allein es ist der Weg zur Unord¬
nung in dem einen Lande , sowie der Weg zur Rückkehr
der Ordnung im andern .

Holland .
Haag , den 12 . Juni . Der Staatscourant meldet

aus Arnheim vom 11 . d . : » Wir vernehmen , daß Wal¬
ter Scvlt auf der Fahrt von Emnrerich nack Nymwcgen
vom Schlagfluffe gerührt worden ist , und sich gegenwär¬
tig in letzterer Stadl unter der ärztlichen Pflege der HH .
van Roggen und van Eloik befindet . «

Belgien .
^ Brüssel , den 12 . Juni . Hier gestaltet sich Alles

kriegerisch. Der König von Holland , heißt es , ist sicher ,
daß die 5 großen Mächte die strengste Neutralität beobach¬
te » werden , daß er demnach nur dann zugestehen würde »
wenn er durch Belgien dazu gezwungen sey. Diese Er¬
klärung hat den König Leopold und seine Minister elek «
trisirt . Die katholische Partei ist ganz für den Krieg .

Brüssel , den 12 . Juni . Man ist im Begriff , die
ganze Reservcdivision der Armee , welche ein Korps von
12,000 Mann bilden wird , in einem ' Lager zu versam¬
meln .

— Der General Eoain hat vom König der Franzo¬
sen das große Band der Ehrenlegion erhallen .

— Herr van Zuylen , der beim Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten angestellt ist , ist am verflosse¬
nen Sonntag , mit Depeschen für General Goblet , nach
London abgereist . Man sagt , er überbringe eine Note
hinsichtlich des Herrn Thor » und der Vollziehung der
24 Artikel , welche in energischen und dringenden Aus¬
drücken abgcfaßt sey.

— Die Cholera ist in Routers . — In Gent sind
am 10 > an der Cholera erkrankt 21 gestorben 14 .

— In der Repräsentantenkammcr vom 11 . legte der
Kriegsmlnistcr einen Entwurf vor , durch welchen die
Regierung ermächtigt wird , eine Reserve zum Maximum
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von 50,000 Mann , und zwar aus dem ersten Aufgebote
der Burgergarde zu bilden . Die jetzt in Aktivität be¬
findliche Bnrgergarde wird zur Reserve geschlagen , und
ans demselben Fuß , wie die Linie organisirt .

— Oer hiesige » Courner « >'rhauptct , zu dem Gese¬
tzesvorschlag hinsichtlich der Bildung einer bedeutenden
Reservearmee sey die Regierung unter Andern , auch da¬
durch veranlaßt worden , daß der chem . französ . Ge¬
sandte im Haag , Hr . Durand de Mareuil , bei seiner
neulichen Anwesenheit in Brussel erklärt habe , an die
Möglichkeit der Avschließung eines Vertrags mit Bel¬
gien sey nicht zu denken . » König Wilhelm , soll finer
Gesandte zum Könige Leopold gesagt haben , ist fest ent¬
schlossen , Ihre Unabhängigkeit um keinen Preis anzu -
rrkeanen ; und ich zweifle nicht , er werde , wenn Sie
die zuletzt von ihm begehrten Modifikationen angenom¬
men , abermals neue Schwierigkeiten machen , welche
die Beendigung Ihrer Angelegenheiten wiederum auf
unbestimmte Zeit hinausschieben . Der Zweck KönigW lh . lm ' S ist die Wiederherstellung seiner Macht in
Belgien . «

D a i e r n .
Die Sucht , FreiheilSbänme zu pflanzen , nimmt in

Nhembaiern überhand . Zu Bergzabern , Edenkvben , St .
Marun , Roch und Freinsheim wurden solche Bäume von
jungen Leuten lheUS gesetzt , theilS aufzupslanzcn gesucht .
Nach Bergzabern wurde deshalb Miluär gesandt , aber
auf die Beschwerde des SiadlralhS wieder avberusen . In
den andern Orien , mit Ausnahme von St . Martin ,
gab eS wegen dieser Geschichte mehr und minder unru¬
hige Auftritte . Diese Vorgänge sind Wierechvlungen
der französischen ReovlulivnSscenen im Ueberrhein ; die
Bäume haben weder mit der deuiscben Opposition , noch
M t den deutschen Beschwerden etwas gemein , und sind
tn so fe - n bcveutloS , da man ihnen aber durch die öfter »
Auftritte ei », Gewickl zu geben sucht , so beweisen sie aller¬
dings , daß unter einer Klasse des Volkes der Republi «
kanismus um sich greift , wenn er auch bei vielen noch
ln unverstandener Nachahmung bestehen mag . Er hat
sich auch dort , wie ailerwärtS , zuerst der Jugend be-
mächtlgk .

Darmsiadt , den 14 . JmL In Zweibrücker , ist -si «
ne Verschwörung entdeckt worden , welche den Zweck hat¬
te , d e Rheinprovinzen an Frankreich zu bringen . Die
Sache sollte drei Tage nach den Pariser Unruhen auL -
brechen . Die Landauer Garnison sollte überrumpelt , die
Autoritäten umgestürzt werden . Der Präsident von An
drian erhielt von drei verschiedenen Serien Kunde über
die Sache , und reiste in der Nacht noch nach Landau ,
um sich mit dem Kommandanten zu besprechen ! Der
Aopellhof wurde sogleich als Unlersuckungsgericht konsti -
luirt . und in diesem Augenblick werden die Verhaftun¬
gen nach allen Seiten völligen . — Ließ auS dem Mun¬
de eures angewhenen Staatsbeamten , der soeben aus den
Rheinprov n,en kommt . Mil Ausnahme von Do . Wirch
sollen alle dortigen Fleiheitömänner , Schüler , Savvye ,

Geib , Siebenpfeifer tc. in diese Verschwörung verwickelt
scyn . ( D . allg . Ztg .) ( Diese Nachricht bedarf noch der
Bestätigung . )

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , a . M . , den 13 . Juni . In unserer

vielbewegten Zeit ist es dermaßen zur Gewohnheit ge¬worden , bei allen Volksfesten eine gewisse politische Ten¬
denz mit mehr oder weniger Wahrheit zu wittern , daß
ich die Bemerkung nicht für überflüssig halte , es hake
sich nicht die mindeste Spur von dieser Tendenz bei den¬
jenigen Volksfesten wahrnehmen lassen , die bei Gelegen «
hkit der jüngst verflossenen Pfingstfeiertage zu Frank¬
furt begangen wurden , und deren (Zyklus am gestrigen
Tage schloß . Auch sind die für diesen Zeitpunkt ange ,
kündigten Volksversammlungen iu unserer Nachbarschaft ,
namentlich auf dem Kbnigftcin , nicht zu Stande ge¬kommen ; wenn man schon , wie es scheint , von Seiten
der naffauischen Behörden darauf vorbereitet war , und
daher Maaßregeln getroffen hatte , um den Plan znvereiteln . Wie strenge man es aber hiemit meint , das
erfuhr eine , größtentheilö aus Choristen vom hiesigen
Theater bestehende Gesellschaft , die , als sie sich in den
Nachmittagsstundeil des zweiten Pfingsttages , nach ei¬
nem fröhlichen Miktagsmahle im Städtchen , auf die
Trümmer der alten Bergveste begeben , daselbst plötzlich
von herbeieilenden Polizeidienern überrascht und zu Ge¬
fangenen erklärt wurden , so daß cs , um ihre Fesseln
zn löten , der Dazwlschenkunft des Gastwirths und des-
sei, Bürgschaft für die vollkommenste Schuldlosigkeit ih¬
rer Absichten bedurfte . Inzwischen erwartet man nun¬
mehr von Seiten des Bundestags selbst ganz in der
Kürtze die Veröffentlichung eines BSchlusses , wodurch
ein für allemal allen Versammlungen und Vereinen ,welche politische Zwecke verfolgen , oder sich dessen ver¬
dächtig machen , ein Ende gemacht werden soll .

( Schwäb . Merkur . )

Großherzogtyum Hessen .

Darmstadt , den 13 . Juni . Die hiesige städtische
Schuldenmaffe beträgt gegenwärtig zwischen 900,000 fl .
und einer Million . Die Bestreitung der Zinsen zu 4
pZt . und die Deckung der übrigen laufenden Kommu -
naldedürfniffe erheischen nun eine abermalige Steigerung
der ohnehin schon sehr hohen und drückenden städtischen
Octroiabgcibcn , welche , wie man bestimmt behauptet ,
aufs Neujahr 1833 eintreten wird . Für die meisten
Familien vom Stande der Subalternbeamten wird dir
Subsistenz dadurch ausserordentlich erschwert , wo nicht
oft ganz unmöglich gemacht . Viele derselben haben sich
daher im Verlauf der letzten Jahre in dem benachbar¬
ten Bissungen angesicdelt , das durch eine neue Straße
mit der Residenz zusammenhängt . Die Verdoppelung
der städtische » Schuld innerhalb sebr kurzer Zeit rührt
aber daher , daß der jetzige Bürgermeister stets bereit¬
willig die Hände zur Ausführung weitläufiger und kost¬
spieliger Bauten geboten hat , sobald solche nur höher »
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Orts gewünscht wurden . Dagegen zeigt sich nun jetzt
Wideripruch im Gemeinderathe , an dessen Spitze H . E .
E . Hoffman « sieht , auf dessen Betrieb dieser Rath dem¬
nach beschlossen hat , auf eine Untersuchung der vorlie¬
genden Gesetzwidrigkeiten bei der Regierungsbehörde an¬
zutragen . ( L >chwäb . Merkur )

K u r h e s s e n .

In der Sitzung der Landstände vom 9 - d. machte
Hr . Fuchs die Anzeige , daß er über einige Eingaben
zu berichten habe , welche die Stimmung im Lande kund
gäben . Aas die Erklärung deS Hrn . Landtagskommiffärs ,
daß alle Bedenklichkeiten wohl in kurzer Zeit vorüber -
gehen dürften , beschloß die Ständeversammlung , die
Borstellungen einstweilen dem Hrn . Landtagskommissär
niitzulhcilen . — Die Landstände beschlossen hierauf in
Betreff des 1830 bei dem Hause Rothschild gemachten
Anlchcns , die Verzinsung desselben aus der Staatskasse
abzulehnen und auf den zur Tilgung der Schulden , zu
welchen der Staats - und Hausschatz gemeinschaftlich
konkurr ' ren , gebildeten Fonds zu übernehmen . In Be¬
treff einiger vorbereitenden Punkte des Militäreiats wur¬
de die Staatsregierung zu ersuchen beschlossen : jede nur
mögliche weitete Ersparnis ; in dieser Beziehung unver¬
züglich eintreten und ( nach Analogie der badischen Stän¬
deversammlung ) durch die Bundcsgcsandtschaft darauf
dringen zu lassen , daß über jene 20 Mill . Fr < , welche
Frankreich nach dem letzten Frieden an Deutschland zahl¬
te , genaue Nachweisung , sowohl über die Anlage der¬
selben , als auch über die davon erhobenen Zinsen und
daraus bestrittenen Ausgaben , gegeben und der Staats¬
regierung mitgetheilt werde , damit der Ständeversamm -
liuig Vorlage geschehen könne . « — Der Vizepräsident
brachte die polytechnische Schule in Erinnerung , und
auf seinen Antrag wurde beschlossen , die Staatsregie -
rung zu ersuchen , die Ausführung dieser Anstalt mög¬
lichst zu beschleunigen .

Türke i.
Livorno , den 8 . Juni . Briefe aus Smyrna vom

16 . Mai , über See gekommen , sprechen von der Ein¬
nahme St . Jean d ' Acre ' s ; zugleich meinen sie , sowohl
die Land - als die Seemacht des Sultansscy in zu schlech¬
tem Zustand , als daß der Pascha von Aegypten sich da¬
vor zu fürchten brauchte . — Von Alexandrien dagegen
haben wir Berichte bis zum 8 . Mai , wonach man dort
noch nichts von der angeblichen Uebergabe Acre^

S wuß¬
te . — Die Karavanen von Gedda blieben aus , da man
sich fürchtete , unter den jetzigen Umstanden die Maaren
nach Aegypten zu senden . Die ägyptischen Truppen in
jenen Gegenden scheinen auf dem Punkte zu stehen , in
offener Rebellion gegen den Pascha zu agirrn ; sie hatten
sich vor einiger Zeit wegen Ausbleiben des Soldes em¬
pört , und scheuen sich deswegen , den erhaltenen Befeh¬
len Folge zu leisten , und nach Aegypten zurückzukehren .
An baarem Gelde trat in Aegypten allmählich sehr fühl¬
rarer Mangel ein , auch fehlte eS an Produkten . Ein

Franzose , v . Linaut , behauptet , in der Gegend von Cos -
seir am rolhen Meer , eine alte Goldmine wieder aufge -
funden zu haben , die sehr reich sey , und bis 15 Prozent
feines Gold gebe . Man hat eine Quantität deS Mine¬
rals nach Cairo gesandt , um genaue Versuche anzustellen .

Des Paschas Expeditionen nach den Negerländern
waren immer mit der Absicht verbunden , geglaubt «
Gvldminen aufzufinden ; auch hatte er schon früherinder
Gegend des rothen Meeres nach solchen Minen suchen
lassen , deren Aegypten zu den Zeiten der Pharaonen be¬
sessen haben soll . Er soll um so mehr entzückt bei dem
Glauben seyn , nun diese Quelle von Reichthum in so
entscheidendem Augenblicke gefunden zu haben . — Di «
Hinrichtungen in Cairo dauern fort , und die Körper
( den Kopf zwischen die Beine gelegt ) bleiben auf der
Straße liegen , bis die Hundeffie verzehrt haben . — Der
Pascha soll sich der Hoffnung hrngeben , daß rm schlimm¬
sten Falle die Mächte Europa

'
S vermittelnd für ihn ein -

treten werden . ( Ällg . Ztg . )

Verschiedenes .
Ungeachtet der Schwierigkeiten des TravestrotmS ist

es durch die sorgfältige Wahl eines ganz paffenden Dampf¬
bootes nunmehr zum erstenmal möglich geworden , eine
direkte Fahrt von der Stadt Lübeck aus nach den russ .
Häfen zu cröffnew , indem rin schönes Dampfschiff an >8 .
Juni von Lübeck selbst nach Riga abgegangen ist , um
wöchentlich seine Reise zu machen . Die Unannehmlich¬
keit und Kostbarkeit einer Zwischenreise nach Travemün¬
de , um sich daselbst erst einzuschiffen , wird hierdurch
vermieden .

Dienstnachrichten .
Nach ordnungsmäßig vorgenommener strenger Prü¬

fung wurde der Kandidat der Theologie Emil Zandt von
Karlsruhe auch unter die Zahl der Kandidaten der Phi¬
lologie aufgenvmmen .

StaatSpapiere .
Wien , den 11 . Juni . Zprozent . Metalliques 87 '

/, ;
Bankaktien pr . Stück 1131 K . M .

Pariser Börse vom 13 . Juni , äprvz . konsol . 97 Fr .
70 — 80 Ct . Zproz . konsol . 68 Fr . 70 Cent .

Frankfurt , den 15 . Juni . Großherzvgl . badische
50st . Lvtt . Loose von S . Habersen , und Gvll u . Söhne
1820 82 ' s« st. — 4prozent . Metall . 78 ; Bankaktien
1384 ( Geld ) .

( Eingesandt .)
Durlacher Fruchtmarkt .

Wir glauben folgende beruhigende Resultate zur
Kenntniß des Publikums bringen zu müssen ;
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Marktpreis
vom 9 . Juni 1832 . vom 16 - Juni . Gefallen um

Weizen das Mltr . 20fl . — kr. 17fl . 30kr . 2fl - 30kr .
Kernen 19 - 30 - 17 - 48 - 1 - 42 .
Korn 15 - 14 - 13 - 52 - 1 , 22 -
Gerst 13 - 27 . 11 . 59 - 1 - 28 -

Eingestellt waren vom 9. June 81 Mllr .
Auf den Markt wurden gebra cht 1072 «

Zum Verkauf aufgestellt 1153 -
Verkauft wurden 568 -

Eingestellt wurden 585 -

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

16 . Juni Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 6 '/ , 27 Z. 16 .6 L . 12,5 G . 56 G . W .
M . IV. 27 Z. 10 .5S . 15,7G . 51 G . N .
» . 7 '/ - 27 3 - 10 .6 L. 12 3 G . 53 G . NO .

Wem heiter — Gewitterregen — veränderlich .

Psychrvmetrische Differenzen : 1 .5Gr . - 4 .0 Gr . - 2 .0Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 19 . Juni : Beschämte Eifersucht ,

Lustspiel in 2 Aufzügen , von Frau von Weissen¬
thurm Hierauf : Das war ich , Lustspiel in 1
Aufzuge , von Hutt .

Freitag , den 22 . Juni ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement — zum Vorthcil veS PenstonsfonvS des
großh . HoforchesterS — zum Erstenmale ) : Mac -
deth , große heroische Oper in 3 Aufzügen , von
Chölard .

Todesanzeige und Empfehlung .
Der Beherrscher über Leben und Tod hat Montag ,

den 11 . d. M . , meinen lieben Gatten , den Bürger und
Bierbrauer Georg Weiß , nach 4monatlichen Leiden ,
in eine bessere Welt abgerufen . Von diesem traurigen
Fall gebe ich hiermit allen unfern Bekannten und Ver¬
wandten Nachricht . Zwar erscheint sie etwas spät ,
aber wer die Bestürzung einer Wittwe , die vier uner¬
zogene Kinder hat , zu beurtheilen weiß , der wird mich
deshalb entschuldigen. Die zahlreiche Begleitung mei¬
nes seligen Mannes zu seinem Grabe beurkundet , daß
er der Freundschaft Werth war . Allen , die ihm diese
letzte Ehre erwiesen , bringe ich hiermit meinen herzlich¬
sten Dank , und verbinde damit die gehorsamste Anzei¬
ge , daß ich das Geschäft meines seligen Maunes fort ,

führe , und bitte , das ihm stets geschenkte Zutrauen auf
mich und meine 4 unerzogenen Kinder überzutragen .

Karlsruhe , den 16. Juni 1832 .
Barbara Weiß , Wittwe .

Anzeige .
Di «

Wahlordnung zum Gemeindegesetz
ist so eben erschienen , und in Karlsruhe im Komptoir des
Staats - und Regierungsblatts sowohl , als in Frciburg is
der Herder ' scheu Kunst - und Buchhandlung gegen por¬
tofreie Einsendung von 15 Kreuzern bei der Bestellung , zu
haben .

Phil ipPS bürg , t Bek a n n t m a ch u n g . s Unterm
heutigen wurde durch die Gendarmerie eine Mannsperson indem
diesseitigen Amtsbezirk ohne alle Legitimation aufgcgriffcn - Diese
unten signalisirte Person hat sich durch ihre insbesondere zweideu¬
tige Aussage über ihr HeimathSreche verdächtig gezeigt , und ih¬
rer Aussage kann hiernach kein Glauben beigcmeffen werden .

Dieselbe nennt sich Philipp Braunsteiner , will einmal
aus Aschaffenburg , das anderem» ! aus Gisenstadt in Deutsch¬
ungarn , Fürstenthum Esierhazp , gebürtig scpn ; ist angeblich
ledig , katholisch ; der Vater scp aus KeemS in Oesterreich ge¬
bürtig , e>n Maurer gewesen , und schon vor zwanzig Jahren in
Obcrlugnitz in Stepeimark gesioiben ; die Mutter Namens Ma¬
ria HaaSner solle sich in Gtepermark aufhalten, und ernähre
sich vom Hausierhandel mit Vrandtwcin und Kopfwisch oder
Kcpfiinge.

Arrestant ist angeblich ein Schuhmacher von Profession , ohne
Vermögen , und habe stch an den Ostcrseicrlagcn dieses JahrS in
Sttpcrmark mit seiner Murter entzweit , er scp deswegen mit
einem von dem Kommitat Nemburg ausgestellten Reisepaß , oen
er in der Gegend von Darmstadt wcggcworscu habe , weil er ab -
gelausen gewesen sep , nach Razeburg gegen Wien , nach Böh¬
men, Darmstadt und Mannheim hierher gereist , in der Absicht,
über Karlsruhe nach Straßburg ln die Schweiz , Tprol , Jnns -
bruk und Stepermark zu reisen , um seine Mutter wieder auf¬
zusuchen.

Signalement ,
Arrestant mißt 5^ 4" ;
angeblich 24 Jahre alt ;
Statur , stark ;
Haare , schwarzbraun , etwas lang und gelockt ;
Stirn , etwas gewölbt ;
Augen , grau ;
Augenbraunen , braun und schwarz ;
Nase , stark ;
Bart , brau » ;
Mund , groß und obere Lippen aufgeworfen ;
Kinn , rund ;
Zähne , gut ;
Gesichtsform , rund und ins viercckigte gehend ;
Farbe , frisch und gesund;
Abzeichen , keine .
Arrestant spricht ein ordentliches Deutsch , und dessen Spra¬

che nähert sich dem Oesterrcichiscden Accent.
Kleidung .

Trägt einen runden schwarzen Fiizhuk , einen grauen abge¬
schossenen abgetragene » euchencn Ueberrvck , mit cingelcgtemLra -
gen von demselben Luche , eine alte abgetragene gestreifte Pi -
quetwesic , ein altes baumwollener Halstuch mit rcthem Grund
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und gelben Blumen , ein Paar alte zeugen « lange Hosen , Inder

Kntegegend durchlöchert , mit gestreiften blaubarchcuten Flecken
ausgeflickt ; und trägt Bandelschuhe , gehr auckbaarfuß .

Wir ersuchen sämmtllch rcsp . PolizeibehördtN , über die Ver¬

hältnisse d iescr Person uns baldmöglichst Auskunft geben zu
wolle » .

Philippsburg , den 14 . Juni , 632 .
Großherzogliches Bezirksamt '

Keller .
vät . Thierga rtner .

Pfullendvrf . sDieb stahl . ) Dem Gemeindsrrchner

Georg Birkh 0 fer zu Zell am AndelSbach wurden in der Nacht

vom , . auf den s . d . M . zwei Stücke Zwilch und 4 Stücke

reusiene Leinwand , jedes Stück » 10 Ellen , sohin im Ganzen
bo Ellen , im Werlhe von 20 fl . , aus seine !» Hause entwendet .

Dieses wird zum Zwecke der Fahndung hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht .

Pfullendorf , den 6 . Juni , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt «

Di -. L ö w .

Pfullendorf . (Diebstahl .) In der Nacht vom

aus den 2 . d . M . wurde der Wittwe Brigitta Huber von Zell
am Andelsbach aus ihrer Wohnstube mittelst Einbruchs folgende
Gegenstände entwendet :

, ) Ein rorhcr Regenschirm >
' m Werth zu - fl .

r ) Ein Tschvben von schwarzem Manchester s 2 fl .
5 ) Zwei Gilets v ° n sogenanntem Rübelezeug L , fl .

4 ) Ein Paar Stiefel ü 2 fl .
6 ) Zwei Paar Strumpf ä 1 fl .
6 ) Zwei schwarzseidcnc Halstücher ä 2 fl .

7 ) Zwei weiße baumwollene bitte s 3o kr.

tzj Lin Gilet van roih - und weißgcstrciftem Sommcrzcug
ä 3 o kr.

g ) Ein gewirkter türkischgarner , mit blauer Baumwolle cin -

geschlagcner Wciberrock ä 3 fl.
, 0 ) Ein blauperscner Weibcrtschoben a , fl.

Ein blauleineaer Schurz u 3 o kr.
Was zum Zwecke der Fahndung zur öffentlichen Kenntniß

gebracht wird .
Pfullendorf , den 2 . Juni , 83 r >

Großherzogliche « Bezirksamt ,
vr . Low .

Durlach . ( Vorladung . ) Kammmacher Georg Moh¬
ren st ein in Gernsbach fordert an die Anton Ehnes Wittwe

in Söllingen 55 fl . für Lehrgeld , und bittet , Behufs seiner

Befriedigung , um Arrest auf eine Forderung der Amon Eh¬
nes Wittwe an den pensioninen Polizeigardisten Franz Ludwig

Weiß von Söllingen , all 70 fl . für Güterkaufschillingc , we¬

gen welcher sich die Anton Ebnes Wittwe als Eigenthum an
den verkauften Gütern Vorbehalten hat .

Da nun der dermaligc Aufenthaltsort des Franz Ludwig
Weiß , welcher sich heimlich von Hause entfernt hat , unbekannt

ist , so ergeht an denselben hiemit die Aufforderung ,
binnen drei Monaten

seine Einwendungen gegen den Arrest , und die Verwendung
der Güterstücke , in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier vorzutragen , ansonst er , nach Ablauf dieser Frist , damit

ausgeschlossen , der Arrest verhängt , und das Arrestvbjekt zu Gun¬

sten des Impctrantcn verwerthet werden soll .
Durlach , den 12 . Juni , 632 .

Grvßherzogiichcs Oberamt .
Baumü ller .

Karlsruhe . sHausvcrsteigerung . s Bis Freitag ,
den 22 . Juni d . I . , Nachmittags 3 Uhr , wirb das zur Wer -

lassenschaftSmasse des verstorbenen Silberdicners Andreas Ha Ni¬
del gehörige , in der Akademicstraßc Nr . 33 einseit « Schreiner
Berk man ns Wittwe , anderseits Hofkiestr Bessert gelegene I

zwei
'
stöckigte , massiv erbaute Wohnhaus mit Hintergebäude uni

Hausgarten , der Erbverrheilung wegen , öffentlich im Gasthaus
zum König von Preußen letztmals versteigert weiden ; wozu
man die Liebhaber einladet .

Karlsruhe , den , 5 . Juni , 83 a .
Großherzogliches Stadtamtsrcrisorat .

K e r l c r .
"

Achern . ( Oe l m ü h le ve r st e ig eru n g . ) Aus der Gant¬
masse des hiesigen Bürgers und OelmüllerS Norbert Ell wird

Dienstag , den 26 . Juni d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zum Adler dahier , öffentlich
für Eigenthum versteigert : Ein nahe an der Stadt gelegenes
zweistöckiges Wohnhaus , mit sehr gut eingerichteter Oelmühle ,
Hanfplauel , Darrhaus , Walk - und Gppssiampfe , Scheuer und
Stallungen , Hofraithe und Gemüsgarren ; ferner hiezu gehörige » /
mit vielen Bäumen besetzten , um das Haus herum gelegenen 1
Morgen Acker und , 1/2 Morgen Wiesen . Auswärtige Sieige -

rungslustige haben sich mit legalen Sitten - und Vermögenr -

zeugniffen auSzuwcisen .
Ackern , den , 3 - Juni , 63 a .

Das Bürgermeisteramt .
Peter , Bürgermeister .

vllt . Manz , Rathsschr .

Karlsruhe . sFahrnißvcrsteigerung . 1 Aus der
Verlasseuschaftsmasse der dahier verlebten geh . Hofrath Heme ,
l in g Wittwe werden an nackbenannten Tagen folgende Fahr ,
niffe in deren Behausung , Waldsiraße Nr . , , , öffentlich verstei¬
gert werden :

Donnerstag , den 21 . , und Freitag , den 22 . d . M ,
Bucker , Silbergeschirr , Kleider , Kupfer - , Messing - , und EiseN -

Küchegenschjer .
Moniag , den 25 . d . , und Dienstag , den 26 . d . M >,

Sckreiiiwcrk , Bettwclk und Leinwand , allgemeiner Hausrath ,
und einige Ohm Oberländer Wein .

Zugleich werden alle diejenigen , welche von der Verstorbe¬
ne » noch Bücher in Händen haben , ersucht , solche bis zum
Stcigerungstag wieder zurückzugcbcn .

Karlsruhe , den g . Juni - 832 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r l e r .
vät . Bürck ,

Lheilungskommissar .
Karlsruhe . sHausversteigerung . j Die Erben der

verlebten geh . Hvfraih Hcmeling Wittwe wollen ihre Behau¬
sung mit Hintergebäuden und Garten , Waldstraße Nr . 11 , ei¬
nerseits Schreiner Gottlieb Errl eben , andererseits Pflaster ;»
Linder , öffentlich veisteigcrn lassen .

Hiezu ist nun Tagfahrt auf
Samstag , den 23 . b . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , festgesetzt , und wird dieses mit dem Be¬
merken bekannt gemacht , daß die Versteigerung im Hause selbst
wird vvrgenomme » werden , und die Bedingungen bei dem Mas¬
sekurator , Hrn . Handelsmann Schmieder , täglich ungesehen
werden können .

Karlsruhe , den g . Juni , 632 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r l e r .
vllt . Bürck ,

Lheilungskommissar .

Karlsruhe . sHeug rasversteigerung . ) Der diesjäh¬
rige Heugraserwachs von den herrschaftlichen Wiesen in Gottsaue ,
Graben und Bruchhausen , wird an nachbemerkten Tagen Morgen¬
weise öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber hiermit eingeladen
werde » .

1 ) Von den Gottsauer Wiesen auf dem Platze selbst , und
zwar :

a ) Die Langenbruch - , Fautenbruch - , Mühl - , Letten - , Rcutel -
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und Schreßwresen sä es . 218 Morgen
Freitag , den 22 . Juni d . I .

früh 6 Uhr , Zusammenkunft beim rothen Häuschen , ohnweit
dem Augarten .

b ) Die Jammerthal - , Aptszipf - und Bädrichwiesen sä cs . 148
Morgen .

Samstag , den 23 . Juni d . I .
früh 6 Uhr , Zusammenkunft bei der Artilleriekasserne zu
Gottsaue .

2 ) Von cs 61 Morgen herrschaftliche Wiesen auf Grabener und
Skußheimer ' Gemarkung

Mittwoch , den 27 . Juni d. I .
Vormittags 9 Uhr auf dem Rathhause zu Graben .

K) Bon es . 83 . MorgenH . g . Hardbruchwiesen bei Bruchhausen
Samstag , den 30 . Juni d . I .

früh 7 Uhr auf den Wiesen selbst.
Karlsruhe , den ia . Juni 18Z 2 .

Grvßherzogliche Domainenverwaltung .
F ri ese n eg g er .

Aglasterhausen . sHofAutversteigerung .s Montag
den 25 - d . M . Vormittags 10 Uhr , wird in Gemäßheit Erlasses
Großherzvgl . Amtes Mosbach vom 5. dieses , das hiesige herrschaft¬
liche halbe große Hofgut , bestehend in 47 Morgen 1 Viertel 35
Ruthen Aecker , Wiesen und Garten , dann den nöthigenDekonomie -

gebäuden für die Zeitbestandsjahre , Martini 1831132 bis 1841 an
den Meistbietenden unter den besonders Bedingungen öffentlich ver¬
steigert , daß der BestLnder eine Kaution von 400 fl . zu leisten
habe ; die weitern Sreigerungsbedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten Bürgermeisteramt täglich eingesehen werden ; — auf Ver¬
langen wird auch das Gut mit seiner AMümung jedem Steiglieb -
haber gezeigt .

Steigliebhaber werden auf besagten Lag und Stunde auf dem
Rathhause dahier zu erscheinen , mit dem Bemerken gebeten , daß
sie sich bei der Versteigerung mit Leumuths - und Vermözenszeug -
uiffen zu legitimiren haben . -

'

Aglasterhausen , den 8 . Juni 1832 .
Das Bürgermeisteramt .

Meister .
vät . Sauer , Rathsschbr .

Lörrach . sSchuldenliquidation .s Der Gerichtsmann
Johann Jakob Siegler und seine Ehefrau Verona geborne Popp
von Hauingen , wollen mit ihren unmündigen Kindern nach Rord -

^ amerika auswandern ; der ledige 20 Jahr alt « Schneider Friedrich
' Kaufmann von da , wird hierzu ebenfalls die Erlaubniß erhal¬

ten , daher alle diejenigen , welche an die Iieglerschen Eheleute und
- an den unter Pflegschaft des Fried . Räuber stehenden Friedrich

Kaufmann irgend eine Forderung zu machen haben , aufgesordert
werden , solche

Freitags , den 22 . d . M .
Morgens 9 Uhr auf hiesiger Amtskanzlei anzumelden , richtig zu
stellen , und der baaren Befriedigung gewärtig zu seyn , widrigen¬
falls denselben ihr Vermögen verabfolgt werden wird , und man den

später sich meldenden Gläubiger zur Zahlung nicht mehr behülflich
seyn kann .

Lörrach , den 7 . Juni 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

D e u r e r .
vät . Hoffmann .

Oberkirch . sAufforderung . s Der von Mosbach ge-
'

bärtige und großjährige Peter Doll ist den 26 . Juni v . I . im

Bürgerspiral zu Straßburg als Krankenwärter aus dem ledigen
Stande , und ohne Hinterlassung einer testamentarischen Anordnung
gestorben .

Diejenigen , welchen diesseits zur Zahlung »erhoffen werden

solle ', haben ihre Forderungen unter gehöriger Dokumentirung

Dienstag , den 26 . Juni d. I .
Vormittags 8 Uhr der Theüungskommiffion zu Renchcn anzugeben .

Unter Einem werden auch dis Erben des Verlebten auigesor -
dert , ihre Ansprüche an das in ungefähr 150 fl . bestehende Ver¬
mögen unter gesetzlich genügender Begründung der Verwandschafts¬
verhältnisse an obiger Schuldensammlungstagsahrt geltend zu ma¬
chen.

Oberkirch , den 23 . Mai 1832 .
Grossherzogl . Ämtsrevisorat .

Frey .
vät . Kromer .

Bühl . sSchulbenliquidotion . s Da d -r 'edige
Joseph Weiler von Zell , welcher vor - Jahren nach Ammk »
ausgervondert ist , sein Vermögen ausser Landes ziehen will , so
werden diejenigen / welche Anspiüche an ihn habe » , aufgcftr -
drtt , solch «

Montags , den f . M . ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei zu liquidire » ,
widrigenfalls sie sich selbst zuziischreiben haben , wenn ihnen
nach Ausfolgung des Vermögens nicht mehr zu ihrer Befriedi -
g
'ung verholftn werden könnre .

Bühl , den 8 . Juni , 8z - .
Großherzogliches Bezirksamt.

H a fe l i n .
Ladenburz . sScbuldenliquidation .j Gegenden

Bürger und Sternwirtti Joseph Maas von Heddesheim wurde
Ganr erkannt . Alle diejenigen , welche an denselben eine Forde¬
rung zu machen haben , werden daher aufteforden , nur solchen

den ii . Juli d . I .
früh 8 Uhr , aus diesseitiger Amislanzlei zu liquidireN , ansonst
sie von der Masse ausgeschlossen , und dieselbe unter diejenigen
vcnheilt wird , welche sich bei der Liquidation gemeldet .

Ladmburg , den - q . Mai 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .
' - vät . Schneck .

Karlsruhe . sA n z e r g e und E m p f e 5-
lung . Î Ich mache hiermit .die ergebenste An¬
zeige , daß ich bei meiner schon sehr bekannten
Cbocoladefabrikalion auch die Hanptniederlage
von Potsdamer Dampf - Chocolade in allen
Qualitäten von I . F . Mir he u . Birkner
in Nürnberg erhalten habe .

Zugleich empfehle ich ebenfalls diese für alle
Brustbeschwerden sekr nahrhafte und magen -
starkende Eicheln - , Gerste - , Isiandifch -Moos -
und Salepp - Cbocolade , wie auch Caeaochee
mir und ohne Vanille , unter Zusicherung bester
Waare und billigem Preise .

Karl Hausser ,
in der neuen Herrenstraße ,

neben der Stadt Warschau .
Karlsruhe . sÄnzeige . s Mentaa , Donnerstag und

Samsiag ( des Morgens mn halb 7 bis 8 Um ) wird der Un¬
terzeichnete englischen Sprachunterricht eithcilcn .

Karlsruhe, den 14 . Juni 1LZ2.
Professor G ra tz ,

St ' Phaniensiraßi Nr . r 5 .

MNegei und Druck» ! Phe Mackkoe .
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